
HERAUSFORDERUNGEN

Die südafrikanische Gesellschaft ist aufgrund ihrer histo-
rischen Entwicklung, großen sozialen Disparitäten, Armut 
und grassierender Arbeitslosigkeit bis heute durch ein ho-
hes Maß an Gewalt geprägt.

Die Kriminalitätsstatistik ist im Hinblick auf Gewalt- und Ei-
gentumsdelikte alarmierend; politisch motivierte Gewaltta-
ten sowie gewalttätige Protestaktionen, oft ausgelöst durch 
mangelnde Dienstleistungserbringung lokaler Gemeinden, 
nehmen zu. Das chronisch ineffektive Erziehungssystem 
perpetuiert hohe Bildungsdefizite der bereits unter dem 
Apartheidregime benachteiligten Bevölkerungsgruppen. 
Bildungsferne und fehlgeleitete Sozialisationsprozesse 
schaffen Lebenswirklichkeiten, die oft von Kindheit an 

durch Gewalt geprägt sind und wenig positive Lebensper-
spektiven bieten. Eine Auseinandersetzung mit vergange-
nen Gewaltakten und erlittenen Traumata hat weder auf ge-
sellschaftlicher noch auf individueller Ebene ausreichend 
stattgefunden. Die wachsende Unzufriedenheit mit der als 
ineffektiv und korrupt empfundenen Regierung trägt weiter 
zu Hoffnungslosigkeit und gesellschaftlichen Spannungen 
bei. Es mangelt an interdisziplinären Forschungsansätzen 
sowie einem effizienten Umgang des Staates mit Ursachen 
und Manifestationen von Gewalt. Die Polizei ist häufig per-
sonell und inhaltlich überfordert, Gewaltakte zu vermeiden 
oder aufzuklären. Auch Polizisten machen sich schuldig: 
Fälle von Polizei-Brutalität sind keine Seltenheit.

LÖSUNGSANSÄTZE

Unser Partner, das renommierte Institute for Security Stu-
dies (ISS) in Pretoria, beschäftigt sich seit vielen Jahren 
mit Gewaltprävention und Kriminalitätsbekämpfung. Der 
Crime & Justice Hub bietet eine Fülle aktueller Daten und 
Statistiken zu Kriminalität und ihrer Bekämpfung sowie zur 

Angewandte Forschung, Politikbera-
tung und Dialog zu Gewaltprävention 
und Kriminalitätsbekämpfung

Gemeinsam mit dem Institute for Security Studies (ISS) arbeitet die Hanns-Seidel-Stiftung zu Fragen 
der Kriminalitätsbekämpfung, Justiz und Gewaltprävention. Ziel des Projektes ist es, Kriminalität in 
Südafrika transparenter zu machen und Politikempfehlungen zu formulieren.    

GEWALTPRÄVENTION UND KRIMINALITÄTSBEKÄMPFUNG IN SÜDAFRIKA

FACTSHEET

Mit aktuellen Statistiken zeigt der Partner ISS die vielfältigen Arten 
und Dynamiken von Gewalt in Südafrika auf. 

Die Experten des Institute for Secu-
rity Studies klärten Polizeibrutalität 
und zunehmenden Mangel an Re-
chenschaftspflicht in der Polizei auf.
George Bizos, Anwalt und Verteidiger von Nelson Mandela während 
des Hochverrats-Prozesses, zu den Beiträgen des ISS vor der Untersu-
chungskommission des Massakers der Polizei in Marikana von 2012
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Justiz online an. Aufgrund der geografisch und thematisch 
detailliert aufgeschlüsselten Angaben gilt die Plattform 
landesweit als eine der besten Informationsquellen zu die-
sem Themenbereich und wird tausende Male im Monat von 
staatlichen und nicht-staatlichen Organisationen sowie 

Privatpersonen genutzt.

Die empirische Untersuchung und differenzierte Analyse 
von gewalttätigen Protesten bilden einen weiteren Schwer-
punkt des Projekts. Die weithin bekannten Projektmitar-
beiter sind geschätzte Gesprächspartner in parlamentari-
schen Kommissionen und werden von Polizeimanagement 
und -gewerkschaft als Experten beratend herangezogen. 
Seminare mit Vertretern von Polizei, Nichtregierungsor-
ganisationen und Forschung tragen zur fachlichen Analy-
se und Kooperation auf dem Gebiet der Gewaltprävention 
und Kriminalitätsbekämpfung bei. 

ISS-Experten arbeiten mit verschiedenen nationalen Orga-
nisationen zusammen, um Gewaltprävention durch Bera-

tungsmaßnahmen lokal zu unterstützen. Neben Publikati-
onen und starker Präsenz in den sozialen Medien geben 
Projektmitarbeiter über 400 Interviews im Jahr im Fern-
sehen, Radio und den Printmedien, um über Trends und 
Hintergründe zu informieren.  In der wissenschaftlichen 
Zeitschrift „South African Crime Quarterly“ veröffentlicht 
das ISS regelmäßig empirisch fundierte Berichte.       

WIRKUNGEN

Das Projekt trägt erfolgreich dazu bei, Ursachen und Mani-
festationen von Gewalt zu verstehen und differenziert mit 
ihnen umgehen zu können. Es liefert wichtige Daten, die 
Transparenz fördern und dabei helfen, Schwerpunkte in 
der Kriminalitätsbekämpfung zu setzen.  Die Identifikation 
von „Crime - Hotspots“ und potentiell gewalttätiger Pro-
testaktionen bewirkt, dass Mittel gezielt zur Prävention 
und Deeskalation eingesetzt werden können. Eine interak-
tive Handy-App ermöglicht es, Protestaktionen zu melden 
und sich zu informieren. 

Ein praktisches aktuelles Handbuch unterstützt vielerorts 
Strategien und konkrete Maßnahmen zur lokalen Präven-
tion von Kriminalität; ein Pilotprogramm hilft Eltern bei 
der gewaltfreien Erziehung. ISS-Analysen fließen in Par-
lamentsdebatten und in die Gesetzgebung ein, und sie 
unterstützen die Polizei dabei, realistische Strategien zur 
Gewaltprävention und Verbrechensbekämpfung zu ver-
wirklichen. 

Gerade in Zeiten wachsender politischer Spannungen ist 
es wichtig, dass unser Partner von Polizei und Regierung, 
führenden Wissenschaftlern, politischen Kommentatoren 
und der Zivilgesellschaft gleichermaßen geschätzt wird. 
Das Projekt unterstützt mit seinen Analysen den gesell-
schaftlichen und institutionellen Diskurs, wodurch eine 
fundierte Entscheidungsfindung und erfolgreiche Lösungs-
ansätze auch auf staatlicher Ebene gefördert werden. n

UNSER PARTNER

Der südafrikanische Polizeichef Khomotso Phahlane bei einer Veran-
staltung des ISS zur Reform der Polizei

Institute for Security Studies

@     info@hsf.co.za
   www.hss.de/suedafrika
   www.issafrica.org/crimehub/

    www.facebook.com/HSFsouthernafrica/
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Sreenshot der Webseite des ISS mit dem Crime Hub, über welchen die 
interessierte Öffentlichkeit Informationen zur Kriminalität in Südaf-
rika finden kann.

Mehr Factsheets 
finden Sie hier.


